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ZU Stiftungz Jubiläiumsgabe zu

goldenen PriesterjJubiläum aps Pıus
DieKatholiken beginnen hereits mıiıt der Vorbereitung

Z würdigen Feier des Tüunfzigjährıgen Priesterjubi- -
läums ST Heiligkeit Pius Am Dezember 1929
kehrt. Z fünfziıgsten Male der Jag wieder, dem der
gegenwärtige aps jugendlichen er VO Jahren
AAan den Stufen des Weihealtars knieteun Z Priester
des Allerhöchsten geweıht wurde: Cl  S Irohes Ereign1s, Al

dem dıe Katholiken des Erdkreises dem obersten.
Leiter der Kırche ıhre Huldigung darbringen und durch
Wort nd Tat vorah durch Stiftung rehgıös-karitativer
er dem DCMEINSAIMLEN ater der Christenheit ıhre
Liebe, ıhre Jreue nd Ergebenheit beweisen werden Es
verste sıch on selbst daß auch dıe I’heologisch-
praktıische Quartalschriftnd iıhre. Leser nıcht unter den
ireudigen: EGratulanten tehlen können nd ıhre Jubiläums-
gabe darbringen

och bevor WIL selhst an C166 konkrete Jubiläums-
oahe dachten O1NS VOILLbonnenten des In- und Aus-
landes die Aufforderung d dıie Lınzer Ouartalschrift
solle OCcCN auch ähnlıch WIe dıe S Petrus Claver-Sodahtät
anläßliıch des goldenen Priesterjubiläums aps Pius XI
e1INe Aktion einlei:ten und 611 Werk zugunsten der aäußeren
oder - MT Missıon der sonst ZUuU eINETN passenden
Zwecke schaffen

„T’heol.-prakt Quartalschrift“



Wir begrüßen nıt ausend Freuden diese Anregung
nd machen Ns mıt heihiger Begelsterung ıhrem
Dolmetsch Abonnenten ı101 allen Ländern:
keine Mühe und Arbeit sgl uns ZU oTrOß oder hbeschwer-
ıch SCIH; u  Z en VON ıun Lesern geäußerten Wunsch
verwirklichen helfen

Und Was für e111 erk sollen WIT Angrıiff nehmen
dann em Heiligen ater qls Jubiläumsgabe ode1

-stiıftung darzubrıingen ? Für Schöpfungen zugunsten de1
außeren 1Ss1ıo0n werden Missionszeitschriften und Miss1o0ns-
gesellschaften SOTrgEeN ıe Laiınzer Quartalschrift ISE
ausgesprochene Seelsorgerzeitschrift un darum so1 uUNSeTE

Jubiläumsgabe CII Werk zugunsten der dringendsten
praktıschen Seelsorge‘ SC111

nd Was ist dıe brennendste Hrage der heutigen
Deelsorge ? Einst wurde die Wiedergewinnung der OC-
hıldeten Kreise für den Glauben der katholischen Kiıirche
das Königsproblem der Deelsorge genannt Heute ist dıe
drängendste DSorge der Sée\lsqrger dıe Zurückführung der
Arbeitermassen 7E katholischen. (xlauben In STAadten
ınd Industrieorten sSınd f Arbeiterviertel  entstanden.
cdıie en Kontakt mıt den Seelsorgern vollständig verloren
en rel1g1ös einfach isoliert SINd, woıl S1e6 der ATrTTs
kırche und dem Pfiarrhause D weıt entfernt wohnen
IDıe ründung Pfarren, dıe rbauung
Notkirchen sınd unahbweisbare: Notwendigkeıit OC-
worden.

Hochwürdigste und hochwürdige Coniratres An dıe
Erbauung Cc1HNeTr großen Kırche xönnen WIT unNns ohl nıcht
» weiıl SIC uUuNnseTe tinanzıellen räfte übersteigt bher
der Bau TLGT dringend notwendigen Notkirche 111 Ee1INEINN

rel1g1ös verlassenen Arbeı:terviertel duürfte u1LL5 erreich-
har un eiIn dem Heiligen Vater sıcher angenehmes
Jubiläumsgeschenk

Darum der Plan, der Vorschlag nd die herzliche
Bauen WLr Z goldenen Priesterjubiläum des Heili-

gen Vaters Pıus religLös Arg gefährdeten
Arbeiterviertel eINE Notkirche
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Und iragt IMAan uUuNnsS, WO diese <ırche erstehen soll
s NeNNE 1an WLNS nıcht unbescheıden, /en! WIT dıe
Ihözese 1 ınz Donau 111 Vorschlag brıngen möchten
Vian lege uNSs diese Wahl NIC qls Unbescheidenheıt oder
Selbstsucht AaUS, denn dıe Leıter der Quartalschritft un
ıhre Herausgeber haben Sar keinen materijellen Nutzen
davon, WE dıe geplante Notkirche uUunNnseTer 1Özese
I1 ınz rsteht, Gegenteıl, SI werden. W1e CS sıch VO  —

selhbst verste auch ıhren Beıitrag leisten.
Sodann ist doch C gleichgültig, / un ure

WEeN e1Il ute Werk (‚ott ren und den Seelen ZUWULIL1

Heıle geschaffen wıird 1ın LU zustande omMmMm Wır
wählten cdıe 10zese LAnNZ, einmal deswegen weıl doch
VON dieser 1)özese HC dıe 1ınzer Quartalschrift 19=-
stTenS EIN19CS ute Urc mehr qls achtzıg Jahre }J111 dıe
katholische Welt hınausgın darum 1.ınz irgend
NCN auch och bescheidenen Billigkeitsanspruch haben
Jürfte sodann be1l diesel Jubiläumsaktion en
Anstoß un Verdruß, jede Zurücksetzung un Beleıdigung
Z vermeıden, cdie ohl Z heiürchten WAarcnh, WENINL dıe
Notkirche anderswo qls L11 der Ihözese Linz errichtet
würde: ndlıch deswegcn, weiıl uch he1l unNSs che seelsorg-
lıche Not riesengL0ß ist Osterreich aber doch sicher
den wirtschaftlıch armsten Ländern 79 Lınz hat siıch
111 en etzten Jahrzehnten STAr vergrößert ıst Troß-
SEQ und Industriestad gewordé_n; sroße Arbeiterviertel
sind entstanden. die WAar ıhre Schulen,nıcht ber ihre
Kırchen erhalten haben

Um der oroßen religıösen Not abzuhelfen, 1LUSSECN

Notkirchen errichtet werden, sol} der ırche wleder der
Weg 111 dıe Arbeiterviertel gebahnt werden, un sollen
nıcht 1UT6 die W ühlarhbeıt der Freidenker, der ,Kinder-
iIreunde“, der Sozialdemokraten un Kommunisten auch
noch die etzteneste katholischen Denkens un Lebens
111 diesen. creisen verloren gehen.

Die Salesianer on RBoscos en bereıts mıt dem
Bau eiINeTr olchen Notkirche hbegonnen, das katholische
Oberösterreich nach Kräftten ut her dıese
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<ırche reicht he1 weıtem nıcht A4aUuSs Ebenso notwendig
ıst die Errichtung Notkirche der ähe des ann-
oIies für diıe rte aumberg un Untergaumberg, cdie
Tast lurchwegs VO  ar Arbeitern bewohnt. sIind. I)heses
Arbeiterviertel ist bereıts VOL 1910 erstanden vergrößer!
sıch - 11n Mer mehr, Häuserreihen wachsen us em
oden, schon 19192 wurde große Schule erbaut, ber
dıie <ırche DIS heute,; obgleic ıhre Notwendig-
keıt bereıts 1913 offenkundıg WAar un ıhr Bau schon
damals ernstliıch ErwWOgenN wurde Leıder haben T1e und
Umsturz hıs Jetz es verhındert Kırchlich gehört dieses
Gebiet ZUTr Piarre eonding, deren Kirchlein mıt en
350) Sıtzplätzen für mehr als 5000 Seelen absolutnıcht

cCAaTII:
Soll die Wühlarbeıt der Freidenker un „Kinder-

freunde“ un der kirchenfeindlichen Partej]en Nn1C. alles
katholische en diesem Arbeiterviertel zerstören 1st
sSscCHhnNelile Hılfe un Abwehr: dringend notwendis.

Unumgängliche Voraussetzung tTur chese Ahbwehr und
Kettungsarbeıt ist der Bau Notkirche. Ie Be-
völkerung kann die osten nıcht aufbringen, da S16 fast
SanNz Aaus Ar ieN Arbeıtern besteht Vorläufig INUu der
Gottesdienst Getreidekammer gehalten werden.
Darum WAaTre ]er der Ort, den au  N Anlaß des goldenen
PriesterjJubiläums aps Pıus XI geplanten Bau C416

Notkirche SA Ausführung bringen Jedenfalls wurde
1er e1MN ringen| notwendiges Werk der Seelsorge OC-
scha{ffen, V OI dem reichster degen für cdıe Seelen, für
Religion und ırche erhoffen WAATEe:

Hochwürdigste und hochwürdıge Mitbrüder! bon-
nenten. des In- und Auslandes en uU1s aufgefordert,

uıitung Z fünfzigjährigen Priesterjubiläum
Heiliıgen Vaters Pıus XI ZUuU veranlassen. Wır würden
geradezu a1s C166 Unterlassungssünde betrachten MUSSCIL

WITL qaut dıese Aufforderung nicht eingehen wollten
In Ausführung dieser. nregung schlagen WIT den Bau

Notkirche Einz und ZWÜarLr '‘Arbeiterviertel
Untergaumberg VOL un bıtten. cdiesen Jan enehmigen
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wollen Die Herstellungskosten belaufen sich auf etwa
000 S,e111 betrag, den WIT wohl aufbrıngen

xönnten. Wenn VO den 000 Abonnenten jeder DUr

e1IiN Paar Schillinge UNSEeTECHNBauntbehren könnte,
WAarTe das Werk vollbracht (Gewiß sınd Sar manche unter
UNSeEIeGIL Lesern, welchen diese abe schwer. fallen würde;
ur sınd aber wıeder ‚andere, dıe größeren
Beitrag eısten werden. Selbstverständlich -ıst che Be-
eilıgun der ktion acC des allerireiıesten ıllens
und nıchts 1eg u1Ss terner, -als irgend ein Druck oder

Zudringlichkeit unsere Abonnenten ber mıiıt.
der on XS eingeleıteten Aktion einverstanden ISt, der
gebe unNnSs o  us 1ıebe aps und ırche eıne„Spende,
WIEC Verhältnisse iıhm nahelegen. Jede, auch e
kleinste (1abe wird mıt herzlichem Dankentgegenge-
10 MMen Wenn päpstlichen Jubehahrallenthalben 111

der SaNzech Kiırche rehlıgıöse un karıtatıve Werke aqals
Jubiläumsgaben 1Ur en VO en hochverehrtenaps
Pıus E erstehen werden, dann ist. uUNSeIe este al
versicht,daß uch dıie Leser der Quartalschrift diesem _
Sturme der Begeisterung das geplante Werk verwirklichen
werden. Jedenfalls werden WIL den Jag als denschönsten
11}1den Jahren uUunNsSeTer Schriftleitung ansehen, dem z  ;

dem Heılıgen atier die Kunde VO  — der Jubiläumsgabe
der bonnenten unNnse Zeitschriıtt überbringen können. -
Harum. fIrısch aNns Werk un Gott gebe; daß gelınge!

K

Bischoöiliche Empifehlungnd Bıtte.
Miıt herzlicher. Freude un dankbarer Anerkennung

begrüße iıch den VO der Redaktion der „Theologisch-
pra  ıschen Quartalschrift“ gefaßten Plan, das goldene
Priesterjubiläum des eiligen Vaters Pıus R ute (881

sroßmütiges, echt apostolisches un höchst zeitgemäßes
Unternehmen VeEreEWISEN und der herrschenden Kirchen-
not "unmittelbarer Nähe 1uNSeTIer Großstadt Linz. ah-
zunelten



678

Ich empfehle daher den vorstehenden Aufruftf
Bau eINeEeT Kırche 1111 Arbeiıterviertel Gaumberg qufs
wärmste der verständnısvollen nd opferwilligen Karıtas
der OC erren nehmer diıeser Zeitschrift un VeI-

Lraue qut das Gelingen dieses kirchlichen Werkes das
Ol reichstem religiösen egen beoleitet wıird Im
VOTauUsSs ınnıgsten Dank 1Ur alle Spenden sroß und zlein

FANz, September 1928
Johannes Marıa Gföltner

Bıschof AA

(Wır legen Kinzahlungsscheine he] mıt emAufdruck
„ 5Spende ZUIN Papstjzubiläum ”“ und bıtten herzlichst, bel
Kiınsendung (038| Gaben dieser Erlagscheine sich
bedienen, damıt irrtumstfreie und klaglose Buchung
de} Spenden geschehen könne Wo keın Postscheckkonto
besteht bıtten WIT eLwalge penden durch Postanweilsung,
Bankscheck oder eingeschriehenen Brief uUunNns zugehen
lassen

StarKmM Und M
on H0 (ohausz

Nach vlerzig]ähriger.Wanderung stand Israel endlich
bereit ZUMM Übergang ber en Jordan Anl der. (Jrenze des
gelobten Landes: ber och fehlte der große Führer DDa
sprach ott JOosue: ‚„„‚Moses, IHNEe11 HDiener ist gestorben;
mache 1CHN auf un ziehe‘ her den Jordan dort, du nd
das DJANZE mıt OIr 111 das Land, welches iıchden
Söhnen sraels geben werde en Ort, den Fuß
betritt, werde ich euch SCHEN; WL ich Mosess gesprochen1abe  C6 (Jos 1 5 „ Se1l Is9 stark un hr mutıg,
1aß du das Ze GesetZ,‚ welches dır Moses, NCN Diener,
gegeben hat, haltest und Lust; weıche davon weder ZALT
Rechten och Lınken, amı du seıst 111 allem,

du tLust Siehe, ıch gebiete dır, SC1 STAr nd mutig!
1fi  hte dıch nicht und ZADC nıcht, denn der Herr; deın
7I ist: mıt dır he1l allem, W aSs A unternehmen WITST.:
(J9s 1, {[% 9) Es WAar der Kıtterschlag, der Josue ]11 JENECIN
denkwürdig erhabenen Augenblicke rteult wurde, die Be-
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Jehnun miıt göttiiche/r / Sénduné, der Auftrag, das geloi3te
Land für den eınen wahren ott gewinnen —— en
welthistorischer Augenblick!

Legt er nıcht den Vergleich mit jenem Augenblicke
nahe, In dem der bıschöfliche Hohepriester den Neuzu-
weilhenden die Hände auflegt, ıhnen dıe priesterlichen
Vollmachten erteilt und sıe dann ın ıhr Arbeıitsfeld hınaus-
sendet? Wiırd da nıcht der Priester gleich Josue vVo
Herrn gesandt, für ott and erobern, VO  E
allen ott feindlichen Gewalten säubern, ein ' gott-
gläubiges, gottehrendes olk darın anzusledeln un
einer immer vollkommeneren Gottesgemeinde heranzu-
bilden ? ıbt WO eıne schönere, wichtigere, erhabenere
Aufgabe qals diese *

Doch nötıg ist © dem Amt auch en erforder-
lichen (zeist mitzubrıingen, un da ist VOL em eine
Forderung, die ott dem Priester w1e einst Josue miıt

Sel starkauf den Weg gıbt ; Ddel SLAT. un mutıg!
nd sehr mutıg !® Starker Mut das ıst allerdings
eıne der Haupteigenschaften, dıe den Streiter Christt aus-
zeichnen INU Und das eute, che Hölle 9EgEN
TI1SLUS un Sseın Heerlager Sturm au mehr als je!

Josue kann darın e1in Teuchtendes Vörbild SEeIN.
Starken Mut hatte der junge Krieger hbereıts damaäls be-
wıesen, qals In der ersten Zeıt der. Wüstenwanderung
Amalek sıch hindernd ın en Wes tellte; denn da War

WIE eiInN Jähes Gewitter ber Mhe Feinde eingesturmt
und sS1e starkmütıg Paaren setrıeben (2 Mos
EL, 10), weshalb ihn uch Moses VO  —; da A seinem
besonderen Gehilfen ernannte. Als annn später die anderen
Kundschafter heı ‘ährer: ucC r6e ıbertrieben
schreckhafte _Schilderungen der‘ Zustände 1im gelobten
Lande das olk entmutigten un einahe zum Heim-
ZUg nach Agypten bewogen, da Wal wıeder 1 Vereın
nıt Kaleh gewesen, der den Mut bewahrte, ıhn auch dem
Oolke. von 21eEUEIN einflößte, Z7U Weitermarsch egel-
sterte nd e Lage: reitete (4 Mos 14, 1.)
etz aber Führer estie (4 Mos D 18 {L.) und
VonNn (rzott besonders beauftragt (Jos 1, E solite
noch 1n viel höherem Maße sıch bewähren und zeigen,
daß ein Mann sel, AIn em der (zelist Gottes i  ıst (4 Mos
ba

1C Sgeringe Aufgaben Warefi Vihm gestellt. Zunächsf
sollte das gelohbte and 1Ur das Gottesreich: erobern.
azu gebrauchte gewıiß Mut Denn WI1e€ hatten doch
dı andern I(undscha?tex‘ j gesprochgn D „Keinegwegs siınd
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WIT iinsfande‚ gégen ' diesés olk hinaufzuiiehefi‚r denn es
ist stärker qals WI. Und sie berichteten en Söhnen sraels
Schlimmes ber das: Land: das sS1E ausgekundschaftet
hatten,; un sprachen: Das Land, welches WIT durchzogen
aben, verschlingt seine Eiınwohner; das Volk, welches
WIT gesehen haben, ist em Wuchse ase1Ds! sahen
WIT einige Ungeheuer on en - Söhnen.  A na  S aus- dem
Kıesengeschlechte, ©  en diese erschıenen wır wıe Heu-
schrecken“ (4 Mos Z Das, W as sich JetzZ
Jordan den ‘Blicken darbot, schıen iıhnen ireılıch Nur
sehr TecCc geben. Da Jagen V OTL ihnen Jericho, Gabaon
un andere feste Städte mıt gewaltigen, uneinnehmbaren
Mauern und Jürmen. Was vermochten sraels Krieger
ohne Belagerungswerkzeuge, NuUur mıt Schleuder, . Speerund ogen bewafinet, SCSCNH chese quszurichten! Beı der
Nachricht vVo Herannahen der  Israeliten hıefen sodann
alle Bewohner des Landes _ZUusammen un verschworen
sich gemeinsam gegen den eindrıngenden Feind Wıe
sollte da dem kleinen Volke Israel. gelingen, Ssıe Z
bezwingen? Dazu stand. Josue fast ganz alleın; die Masse
des Volkes W ja noch immer von Verzagthel un Ün
entschlossenheıt angekränkelt. Doch Josue wagt den An-
oTT, schlägt Volk um Volk, Stadt. Niıcht immerTreiılich Wr VO Glück begünstigt, un Einttäuschungenblieben ıhm N1C erspart, ıe Gabaoniten hıntergehen
ıhn (Jos 9, {t): Mangel 4an H6C iM Heere bringt ihm
eine Nıederlage bel. Kr zerreißt sel1ne Kleider, streut Asche
auftf sein aupt, 1eg hıs ZUIN Abend betend VOT der Lade
des Herrn nd kla ‚Ach! Herr, Gott! Warum hast du
dieses Volk über den Fluß Jordan ziehen Jassen, um uns
in die an er Amorrhiter geben un zu verderben?O, daß WIT, W1e WIr begonnen, jenseits des Jordans- ge-blieben wären! Mein Herr un Was soll ıch sagen,da iıch Israel VOT seinen FKFeınden Ilıehen sehe  i (Jos 12 17:6)ber VO  o ott gestärkt, erneuert CL dem Adler gleich,sein Gefieder Vorwärts geht ohne nterla Dıie bis-
herigen Eroberungen genugen diesem großen Herzen NIGC
Das Lan sol! dem Hern gehören undi er —reicht es!

ast och meh Mut als zur Einfiahmé des Landes
Tür ott MIar ZUT Regelung des Lehbhens ıIn emselben GI=Torderlich. Da galt in erster Linıe das Land richtigverteılen und den verschledensten ‚Ansprüchen er ‚e1N-
zeinen Stämme gerecht Z werden; ann hıeß das
rehgiös-sittliche eDEN, in das sıch während der Jangen
Wüstenwanderung manche ; Unregelmäßi‘gkeiten ein\g6-



schlichen h_atten,> ‘ wieder 6I‘l'leilélf'll und €es der jét_zigen
Seßhaftigkeit gemä ordnen un ausbauen. uch da gab

sroße Schwierigkeiten: Eis fehlte relig1ösen An-
dachtsstätten 1m n  Lande; Beschneidung un andere Iromme
Gebräuche waren ange nıcht mehr gehandhabt, das Gesetz
ZU11 "Teıl 1n Vergessenheıt geraten; selbst Spuren des
Götzendienstes hatten sich ONn Agypten her bıs ın das
gelobte Land hınüber erhalten un drohten bei den UTr
bewohnern .des Landes eue Nahrung Z11 finden. uch da
oT1IT Josue starken Mutes eiIn. Mıt unbeugsamer d
bestand qu{fi der durch aA1€e vierzigjährıge Wanderschaft
ast vergessenen Beschneidung (Jos D {1.) und auf Ab-
haltung der Passahfeier (Jos D: 10). Mit. großer Strenge
ging : er ge den: Frevel Achans VOr, der durch seinen
aub Heıligtume SO großes Unglück über das
olk gebracht (Jos T5 23) Die Haı, einen
er des Götzenglaubens, machte er zu einem Schutt-
haufen (Jos Ö, 28 Auf Steine schrieb_er das (zxesetz des
Moses (Jos Ö, 52) und i dem ganzen auf Garızım
und versammelten in er Strenge und Eın-
dringlichkeit, ohne ınm eLwas ersparen, VOT. „Darauf
las er alle Worte des Segens und des Fluches un alles,
W1e€e Im uCcC des Gesetzes geschrieben stand“ (Jos
Ö, 34) :Und noch am en seines Lebens versammelte
e das Volk, beschwor ZUL Absage- an jeden (+ötzen-
dienst und ZUIN endgü-1tige11 Anschluß an den einen Gott(Jos 24, {

So machte e TOLZ Wıders‚fände un Afifein'dufigen
allem Gottwidrigen in seinem ein Ende, und_ un-
beugsam, ob es gefällt oder nicht gefällt, führte er AauUS,
Was ott ıhm aufgetragen „ el 1Iso stark und sehr
mutıg, das an  © Gesetz, welches dır Moses, mein
Diener, „ gegeben hat, haltest und tust; weıche davon
weder ZUE Rechten och ZAET Linken, amı du welse se1ıst
in allem, wAas du t (Jos 1, /) Be1l seimnem LTode hınter-
ließ - er er Gott.em neu erobertes Gebiet mıt einem
gläubigen, gesitteten 0  €, eın e1ch; das ber eın Jahr-
“"aqausend lang. den Gottesglauben hegen, 1mM Tempeldienst
ZU utfe bringen, das za  0Se sroße Männer un Frauen,
WIe Samwuel, Davıd, Isa1ı1as, Jerem1as, 1aS, zechiel,
Danıel, Tobıas, Debora, Judıth, Esther, die Makkabäer,
Johannes den Täufer, Marıa, osel, das die herrlichsten
rehgilösen Prophezeiungen, Schriften - und Gesänge der
Welt hervorbringen, ıIn Christus den Höhepunkt erreichen
und ın ım alle \fölker der. . Welt sggnen ; sollj:e..
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Diesen Josuemut brauchen WITF Priester qlle Schon.,
e sustinere das sınd e beıden bezeichnenden: Merk-
wollen WIL DUr UNSEeTeEer Pflicht ua aggredı
male des tarken utLes

Ua aggredi alle Unternehmungen des Priesters
sınd ardua! Zunächst soll das gelobte and SC1N€ES

Herzens Sanz für Gott erobern un ZU
EeE1INEeEMN Heılıgtum für ıh umgestalten Wiıe viele Feiınde
o1ıbht en aber da auszurotten WIC vaele (zefahren un
Kämpfe bestehen! ald locken Versuchungen
außen, dann ZEeITEN solche ONn IHHEN dem uten Wıllen
ald wollen Unau{fgelegtheıt, Überdruß, Müdiıgkeıt en
Priester ON SCINEN einmal gefaßten Vorsätzen abdrängen,
hald außere Geschäfte, Zerstreuungen, das e1spie der

iın ZUuU Nachlassen SCINET Strenge un JIreue
Tugendstreben bewegen:;: hald T1 auch ihn SCINET
Einsamkeıt un Verlassenheıt der alte Versucher heran:

TOLZ em„‚Mach’,; dalß diese Steine rot werden!“
täglıch wıieder dıe VOTSCHOMMENEN geistlıchen UÜbungen
treu verrichten, über SC1IHNEIN Seelenzustand wachen, dıe
ungeordneten Neigungen energisch bekämpfen, die .0
gendgelegenheıten treu ausnuützen, an dem den Kxer-
zıitien. gefaßten Lebensplan festhalten, das ist gew1iß E1n

OPUS arduum!
asselhe gılt VON der zweıten Aufgabe des Priesters:

der Aufrıchtung des Reiches (zottes SC1INeTr Pfarrel,
SCINEIM Beziırk, dem SaNZzZenN Fand: dem Kampf Welt
und HöHe, DESEN nglauben, relıg1ıöse Gleichgültigkeit
undisıttlicheVerwilderung! Wieder e1in ODUS arduum!

“ Aber das ardua aggredi ist 1UT dıe eC1IHNe Seıite des
priesterlichen altens Dazu geseht sıch dıe andere: ardua
susHhnere. Ind das ıst oft noch schwerer ” qals das ardua
aggredi DDer heıiliıge Thomas hiefür Tel Gründe
kErstens weıl jemand leiden: hat VO  —; Angreilfer,
der mächtiger qals cheıint Schwieriger ber 1sSt mıt
C6 Mächtigeren ringen qals mıt Schwächeren
Zweıtens weıl der Leidende schon dıe drohenden (Gefahren
Han während SiC Tür denAngreıfer noch der Ferne
liegen. Schwerer ber ist C sıch nıcht VON gegenwärtigen
eiahren AUS der Fassung bringen lassen: als VO noch: 111
der ukun hegenden r  enNns weiıl das Leiden
Jlängere Zeitdauer einschließt angreıfen Her jeder 4aUuS
plötzlicher rregung heraus annn Schwerer ber ıst. ©
ange SU1L  alten, als AaUS plötzlicher KErregung Jeraus S

Sschwıerıgen Jat hınger1ıssen werden dagt darum
der Phılosoph (Arıstoteles) daß manche vorsturzen VOTL
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der Gefahr, ın derselben aber ‚zurückweichen. Starke aber
verhalten sıch gegenteilıg“ 22 Qu 1723 arı ad 1)
Auch diesem sustinere fehlt gewiß dem Priester von
eute nıcht Da drängt VO Morgen Hıs Abend arte
Arbeıt, da {allen alle guten Ermahnungen oft SENUS auf
harten oden, da sıbt Widerstände, Frechheıiten ohne
Zahl ])azu omm och dıe planmäßige Verhöhnung nd
Verleumdung der Sanzen Geistlichkeit Urc die kırchen-
hassende PressE: Wohin der Priester. also schaut:
ardua.och derr raı .Priester 1äßt sıch dadurch hicht be-
irren. Gleich Josue stellt sıch. Wwıe eıne eherne Mauer
a  er Verzagtheıt, er Verweichlichung, em relıgıösen
un sittlichen Niedergang, allem eindringenden eiıden-
tum entgegen, hält. er en unerbiıittlich un ohne Ab-
trıche das (z‚esetz VOL ugen,; bekämpift alle
Halbheıt, belehbt Mut nd 1ıfer, errichtet eu«.

Gebetsstätten, Andachtsherde und bringt NCcUC
Ordnung, neue Gottesfure und neuen religıösC _„Au_f'—lsch‘wxu-ng ıIn das ihm _;unte_zr‘s"cellte Land.

al

Doch >damit N1C _ genqu gehty der “<W'ahrhaft eifrige
Priester üuber das L1UF Pflichtmäßige hinaus. Mit em schon
1LM Pflichtmäßigen erforderlichen arkmu verbındet C

den Hochsıinn, ıe magnanımıtas, dıeen rofmul,
‚Weıtung des Herzens großen Dingen“ (2 OQu 129
qart 1) dıe danach dürstet, Großes ur _ Gott und ; den
Nächsten Zu unternehmen un ZU dulden, sowohl Was
SeInNn persönlıches Verhalten Gott, als auch, was die
apostolische Arbeit betrifft IC zufrieden mıt dem Hr
reichten, schaut W1€e Josue SLETS ach neuen Land-
strichen AaUuUS, S1e für ott zu eroDern. Wo not UT
errichtet GE Gotteshäuser, CAhUulen, Heimstätten TUr
ranke, Waıiısen, Altersschwache, gefährdete inder. Er
nımmt sıch der Jugend All, 16 das Vereinswesen, SOr
Tür eine gute Presse, 1Ur Büchereien,- Bildungsanstalten,
Priesterberufe, organisiert karıtatiıve un sozlale Fürsorge.
ber seinen Seelsorsshbezirk och 11naus streht alle  D7  S
Gottesdienstliche 1m Sganzen and weıt wıe möglıch Z

unterstutzen, un auch amı noch 1icht SEeNUS, auch en
Missionsbestrebungen In den fernen 1Ländern seıne Hılfe
angedeıhen lassen. So gTOß dıe Welt, sroß ist se1ın
apostolisches Herz!

Dıeser Stark- ıL1 Großmut War © er den ‘Sohn
Gottes VO +immel he;rabsteigen nd sich. _in> Arbeiten,
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Öpfern un Mühen ganz veriehren‚ * ja 'séine lefzte Kraft
und seinen etzten BIutstropfen dahingeben hıeß.  Dieser
Stark- un Großmut WAar CS, der die Apostel bewog, Haus,Hof und es Irdische verlassen, dıe alte Welt Zu
durcheilen nd Gottes Keıich auifzurichten. Dieser ar
und Großmut WAar CD, der dem heilıgen Paulus das Wort
entlockte: „Kgo autem liıhentissime impendam et SUDET-ımpendar .i1pse PIO anımabus vestris“ (2 Kor E: 15 eiIN
Wort, VO  ; dessen Ernst. die Stelle Zeugni1s gıbt HI (ze-
fahren durch Flüsse, ın Gefahren Urc KRäuber, 1n (ie-
ahren uUrc Volksgenossen, In Gefahren uUrc Heiden,1n (xefahren In der Stadt, ıin Gefahren In der Eınöde, ın
(efahren auf dem Meere, ın Gefahren urch falscheBrüder684  Öpfern ünd Mühen>ganz veriei1ren‚* jä fséine’ 'let__zvt‘e’ Kraft  und seinen letzten Blutstropfen dahingeben hieß. Dieser  Stark- und Großmut war es, der die Apostel bewog, Haus,  Hof und alles Irdische zu verlassen, die alte Welt zu  durcheilen und Gottes Reich aufzurichten. Dieser Stark-  und Großmut war es, der dem heiligen Paulus das Wort  entlockte: „Ego autem libentissime impendam et super-  impendar ipse pro animabus vestris“ (2 Kor 12, 15), ein  Wort, von dessen Ernst die Stelle Zeugnis gibt: „in Ge-  fahren durch Flüsse, in Gefahren durch Räuber, in Ge-  fahren durch Volksgenossen, in Gefahren durch Heiden,  in Gefahren in der Stadt, in Gefahren in der Einöde, in  Gefahren auf dem Meere, in Gefahren durch falsche  Brüder ; .“ ( Kor 11, 26 HJ. Dieser Stark- und Groß-  mut begegnet uns bei den ersten Päpsten, von denen die  ersten dreiunddreißig ihren Eroberungswillen für Christus  mit dem Tode bezahlten. Ihn treffen wir an bei einem  Bonifazius, Ludgerus, Adalbert und den anderen Missio-  nären, die mit unendlicher Mühe sich der Christianisierung  des nördlichen Europa widmeten, nicht minder in denen,  die später wie Franz Xaver die Meere durchkreuzten;. um  zur alten die neue Welt für den wahren Gott zu gewinnen.  Er zeigte sich in Benedikt, Franz von Assisi, Dominikus,  Jgnatius, Alfons, all den großen Ordensstiftern, die nicht  zufrieden, selbst alles für Gott zu opfern, auch ganze  Welten dem Kreuz zu Füßen zw legen trachteten. Ver-  gessen wir sodann jener Kirchenfürsten und Priester nicht,  die der Reformation mit so unbeugsamer Kraft stand-  hielten und eine fast schon verlorene Sache wiederher-  stellten. Soll ich dann noch von unserer Zeit reden? Von  Päpsten wie Pius IX., Leo XIII., Pius X., Benedikt XV.,  Pius XI.? Von unsern großen Kulturkampfbischöfen, die  alle mit solchem Mut und Opfergeist Christi Reich gegen-  über einer ganzen feindlichen Welt verteidigten, oder von  so vielen Seelsorgspriestern, die in harter Kleinarbeit  unermüdlich den Weinberg des Herrn beackern? Groß-  mut -zeigt sich ja nach dem heiligen Thomas nicht.nur  in äußerlich großen Taten, sondern auch in an sich unauf-  fälligeren, die aber mit großen Schwierigkeiten verknüpft  sind (2. 2. Qu. 129. art. 1). Wer wollte leugnen, daß  ungezählte heutige Seelsorgspriester solchen Großmut, den  <  nur.Gottes Auge kennt, bekunden?. .  Die Fahne des Stark- und. Großmutes. is  © es; dié 'VOI'-  züglich über dem christlichen Heerlager weht. Sie riß hin  zu wunderbaren Siegen und begeisterte zu heldenhaften  Taten, an denen die -Geschichte der Kirche so überreigh(2 Kor I: 2{ Dieser ar.  - und TOß-
mut begegnet uUunSs bei en ersten Päpsten, von denen dıe
ersten dreijunddreißig ıhren Eroberungswillen für Christusmıt dem ode bezahlten. Ihn reffen WITr A hbei einemBonıfazıus, Ludgerus, Adalbert und den anderen Missio-
naren, cdie naıt unendlicher Mühe sıch der Christianisierungdes nördlichen Kuropa widmeten, N1IC minder 1n denen,dıe später wiıe Franz Xaver die Meere durchkreuzten;. um
ZUTF alten dıe eue Welt für den wahren ott ZU gewIinnen.Er zeiste sıch 1n Benedikt, Franz on ASsSsısl, Dominikus,
Jgnatıus, Alfons, all den großen Ordensstiftern, die nıcht
zulirıeden, selbst. alles für ott L opfern, uch
Welten em Kreuz Füßen Z Jjegen trachteten. Ver-
SeSSCNH WITr sodann Jjener Kırchenfürsten und Priester N1ICdıe der KReformation miıt unbeugsamer ra stand-
hıelten nd eine fast schon verlorene aCc  € wlederher-
stellten Soll.ıch ann noch on unserer. Zeit reden? Von
Päpsten W1€e Pıus Leo AXIIL.,, Pıus X., Benedikt
Pıus XI 7 Von uUuNnsSsern großen Kulturkampfbischöfen, diealle mıiıt solchem Mut un Opfergeist Christi Reich CN-ber einer ganzen ieindlichen Welt verteidigten, oder VO  an }

vielen Seelsorgspriestern, cdıe 1n harter Kleinarbeitunermüdlıch den Weinberg des Herrn beackern? roß-
mut zeigt sıch ja ach dem heıligen 1homas nıcht.:nur
1n äußerlich großen aten, sondern auch 1301 sıch unautf-
fällıgeren, die aber miıt großen Schwierigkeiten verknüpftsınd (2 OQu 129 art Wer wollte leugnen, daß
ungezählte heutige Seelsorgspriester olchen Großmut, den
nur Gottes Auge kennt, bekunden?

Die Fahne des Stark- und Großmutes.is es, die VOTr-
züglich ber dem christlichen Heerlager weht. S1e rıß hın

wunderbaren Siegen und 'begeisterte heldenhaftenTaten, d denen die -Geschichte der Kıirche SO überreigh
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ist Sıe ist die die großen Heiligeri efwe_ckte : die Männer
und Frauen der AA des Siegeswillens, des Durchhaltens,
der- männlich unverdrossenen Arbeit un darum des Fr
folges, ber auch dıe äanner un Frauen des großen
Duldens, dıe, ach Großtaten für Gott dürstend, mit dem
eılıgen Johannes V KTreuz as patı et contemnı pro
te oder _ mıt der heiligen Theresia das „Mehr Leiden“
stimmten. Möchte dieser Geist wieder. wWı1e€e der Pfingst-
sturm erwachen und durch die . ganze ırche brausen!

Soll ber dieser St’ark‘—‘ uhd Großmut solchen egen
stiften, bedarf der entsprechenden Eigenschajten. Josue
wurde rwählt, weıl ın ıhm „der (Greist Gottes” war (4 Mos

Das ıst auch das erste Erfordernis e1ım Priester.
Sein Mut un Unternehmungsgeist muß vVvom Geıiste (ıottes
geboren un qaut Gott gerichtet Se1IN. So unterscheıidet
sıch VOM Ehrgeız, der zwar auch ach Großem dürstet,
abher NUur, UL csich selbst Ansehen: und Geltung, einen
großen amen und Bewunderung verschaffen, se1n
önnen betätigen und VOL aller Welt Z bezeugen.
Großmut un Ehrsucht aben, wıe der heilige IThomas
ehrt, bheıde das gemein, daß S1e ach Dıiıngen streben,
die er Eh wert SINd, unterscheiden sıch aber darın,
daß der. Ehrgeıiz ın den Dıngen seiNe eigene Ehre SUC
der wahre Großmut dagegen S1e ıhrer. selbst —

strebt, weıl sS1e sroß un er Te wer sınd (2 Qu
129 art Iıe Ehre selbst schätzt gering (2 Z Qu
152 art ad 2 Weil Josue 1Ur ott suchte, darum
wartete auch ab,; hHıs sich überzeugt hatte, daß Gott
ihn. zu _ seinem en J/erke rufe (Jos I 2) Er drängte
sıch niıcht eigenwillıg V.OL; ließ sich NC VO rein natur-
haften Tatendrang leiten, wie e nicht elten be1l andern
der all 1st, oder wıe bel Josef nd Azarias geschah,
die da sprachen: „Auch WITr wollen 1S einen Namen
machen un hinzıehen un wıder dıe Heiden uns her
kämpfen“ 3: 97 on denen es ahbher el 95  o0Se
nd Zzarlılas wurden 1n dıe Flucht geschlagen bis an dıe
Grenze ON udaa, nd T1elen - an jenem JTage OL

Israel zweitausend Mann, und das Volk erlitt
eiıne schwere Niederlage, weıl sS1Ee N1ıC qut as nd
seine Brüder sgechört hatten, ındem S1e meınten, Helden-
taten‘ verrichten können. Sie aber waren nıcht VO
(Greschlechte jener Männer, urce welche ın Israel KRettung
ges*phafferi worden“ (? ML5, n
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Sodann bemerkt der heilıge JI1homas, daß Aufgabeder T’ugend des Großmutes sSel, N1C NUr den echten

Gegenstand bestimmen, sondern uch den Strebeakt
selhst regeln, ihn a 1sSO VOTL Überschwang. zu bewahren

sonst arte In Selbstüberhebung au  N [iese be-
STE Ja darın, daß jemand sıch mehr vornımmt, als WOZU
selne eigenen oder die iıhm VON andern, Gott ZUL
Verfügung gestellten .räfte reichen (2 Qu aQTEt. 1Wo das der all ist, trıfft LU oft nekas Wort eiIn :
„ Wo der Großmut seıne (Gırenzen überschreitet, mMacC
den Mannn aufgeblasen, gewalttätig, unruhıg, Wirrungstıfttend un auf jede Auszeichnung, unbekümmert
dıe Ehrenhaftigkeit, ın Wort un -a hinstürmend“

de quat 1r Josue wurde darum VO  s ott aNgE-wlesen, 1n allem, W3as er Lue, IDELSE Se1INn nd dem
Zweck sıch immer wıeder Ln dıe (Gesetzeshücher D Ver-
tefen „Das uch des (‚esetzes komme NC VO deinem
un  © sondern sinne darüber Tag und Nacht, amı du
alles haltest un LUST, W aSs 1n emselhben geschriıeben iSt:
dann wirst du deinen Wesg reCc gehen un welse handeln“
(Jos 1, S eine Mahnung, die WIT Priester uch nıe genugbeherzigen können. uch WIT brauchen 1efe Weıiısheıit

Vor Begınn er Unternehmungen tut not,
prüfen,. oh sS1e auch VO ott gewollt selen und oh Gott
esha uch selne verspreche, oder ob WIT ul UTr
VO  e reın naturlıchem rang, VOLL achahmungssucht,Weftteifer, Betätigungs- oder Großmannstriebh leiten lassen.Not Tut sodann, daß WIT alle Unternehmungen am
0gma, Kirchenrecht, dem kırchlichen Geist und dem
ıllen der kirchlichen Autorität messen. Wo das N1IC
der all ıst, kann, wie die Geschichte vieler Häresien
ZE1IST, Werk N1IC ZU Segen gereichen. NOot FU

terner noch, daß WIT uch 1 Verlauf des Unternehmens
dıe innere Losgelöstheıt und dıe Gleichförmigkeit mit
Grottes ılien bewahren:;: denn manches wıird uns W1€e
Josue nıcht gelıngen un dıe eben angeführten 1ugenden
werden WIT SONST leicht verheren un 1n Mißmut un
Bitterkeit ve:sinken. Not iut schlıeßlıch, daß WIT uns
nach den erforderlichen Mıtteln umsehen. Den Haupterfolg
erwartete Josue VO  —> der Gottes Darum tutzte
sıch 1n erster Linıe qu{fi die übernatürlichen M ıttel Er
1eß VOT der ‘ Jnangriffnahme se1INeESs großen Werkes das
Volk sıch eıligen (Jos D S heß dıe Priester mıt der
Bundeslade den ogen des Jordan Eıinhalt gehbıeten(Jos 4, : LÜhree wieder die Beschneidung e1n, u  z
„dıe Schmach Agyptens“ Wegzunehm'ep‚ nd richtete wıeder
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dıe Heier des Passahfestes eın uch hel der Eroberung
Jerichos versprach er sıiıch es weıt mehr Ol Gottes
Hılfe als VO  — der natürlichen Krıiegskunst, und später
SLULZTC C sich SLEeTtSs mehr auf das qals auf seın natur-
lıches <önnen (Jos D t.) So Wr E& ja uch eım heıli-
s Paulus, Benedikt, Dominikus, Philıpp NerI1, Karl
Borromäus, Johannes VO KTEeuUZ, der eiligen Theresıa,
ara und en andern großen Streıtern un Streiteriınnen
Christi der all So uch bei dem eılıgen Franz VO  >

ASssısIı, der en ekannten Ausspruch tat „Meın Wunsch
nd meın ist G daß meılne Brüder ach dem Be1l-
spiele meines Herrn Jesus T1STUS mehr etien qls stq-
cieren. CC

Allerdings 1eß Josue uch dıe natürltichen ıttel nıcht
außeracht Mıt welcher Umsicht sorgte IUr die nötıge
natürliche Ausrustung, ZOQ Erkundigungen ber dıe
gegnerıschen Streitkräfte e1In, ordnete dıe Massen ZUM
AngrTIif, traf OE Fürsorge für das geregelte Leben 1m Land!
eHe:e ware C5S, ımmer VO.  F Gott Wunder erwarten.
ott waull. auch - uUunSeTre Zuhilfenahme natürliıch welser
Berechnung, sast doch der Heıland „ Wall einer VO  —_ ench
einen 1urm bauen, SEtZ ET sıch Al nıcht 1n
und berechnet dıe Kosten, . ob G uch die Mittel ZULr AUS-
iührung habe”? nämlıch den Grund gelegt un
könnte den Bau nıcht vollenden, sSo würden alle, die
sehen, ıhn verspotten un Dieser Mensch 1ıng
einen Bau All, konnte ihn her nıcht zu nde führen“
(Lk 14, DOSL 30) W ıe anches katholische Unternehmen
ist gescheıtert, weil der echten Abwägun des
Kräfteverhältnısses, organiısatorıschem ‚ oOder finanzıel-
lem Talent fehlte!

Wahr bleibt aber. daß hel Gottes Wérken der
Haupterfolg VO  am Gott:und deshalb VO  — der Verbundenheıt
mıt (zott abhängt, un daß, ott eın Werk wul, er
auch oft. SCHUS annn den angel natürlıchen Dingen
durch übernatürliche Hılfeleistung ersetzt. Beweis dafür
ist dıie Geschichte vieler. relig1öser Unternehmungen
un en Fragen mussen WIT unNns aber, ob diese Wahrheiıt
genügend eaChtet, obh VOL un hel en Unternehmungen
das und übernatürliche en SOTSSAaMM gepflegt
WITd, oder ob NIC 1e1 Pelagıanısmus herrscht, der
glaubt, es 4US eıgener Ta vollbrıngen können, un
darum A N1ıC en Wıe anders handelten che
Männer oroßer rel1g1öser Taten ‘! Wiıe lange un eingehend

Act . Frgncisci, quis 1902, 184,3 C. 61
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berieten SI1e 1 Gebete alle ihre Pläne MIE Gétt und bätefi

seıne Hılfe und seinen Segen! Daher N1C UMmMSONS
die Mahnung Jo
nachzudenken.

SUue: ber das Gesetz Jag und Naeht
Aus welchen Quellen schöpfte Nnun oéue* - s€ihen

tark- und. Großmut ? S mag sSeE1IN, daß eine natürliche
Anlage, dıe urc die krıegerische Laufbahn entwickelt
ward, miıtsprach, doch erst die JTatsache, daß (Grott den
Einzug Ins gelobte Land wolle und ıhn offenkundig urcdıe Handauflegung des Moses (4 Mos 2L 23) mıt. der
Führung betraue, war es, WasS Josue dıese große Zuver-SIC. diesen Unternehmungsgeist un Wagemut eingab.Hatte ott ıhm doch selhbst hefohlen „Sıieche, iıch gebietedır, SEe1 SLAT und mutig! Fürchte dıch. nıch und ZAageN1C denn der Herr, deın : Gott, ist mıt dır be1 allem,
Was du unternehmen wirst“ (Jos L 9) Darum schreckt

uch VOL keinem Hindernis zurüuück und läßt sıch urckeine vorübergehende Niederlage dauernd entmutigen. Der
zweıte - Quell War seıne innige Verbindung mit OÖft Er
Ze1g sich VO  e Begınn seıines Auftretens als (ze1stes-

Mit Moses weilte qauf dem heiıligen erge (2 Mos24., 13) (anze Jage brachte he1l der Bundeslade zu(2 Mos D 11), und später War Gott, bel dem .er sıch
immer wıeder Rat un 362T Dann aber ErZ0gsich, VON kleinen Unternehmunsen zZu immer größerenTortschreitend, em ut

Stehen diese Quellen nicht auch Zu Gébote 9
Sind nıcht auch WIT durch Handauflegung des 1SCHOIS

Ekiroberern 1Ur Gott bestellt ? Verheißt ann NIC
daß das angefangene Werk auch vollenden werde?
Stellt uns 1mM Gebete N1IC ıimmer neue Kraft ZUrTr Ver-
jügung? Schütteln . also uch WITr alle Verzagtheit ah!
Wie sehr beschämen manche Flieger VO  — eute uns uUurc
ıhren hochgesinnten Mut, Unternehmungsgeist und ıhreAusdauer! Sollte
setzen ‘

WIT da an Gottes Sache Weniger daran-

Religion und Politik. -—_-  688  berieten sie iml Gebete alié ih'1;e Pläf1e mit Gétf—u‚fid £äteh  um seine Hilfe und seinen Segen! Daher. nicht umsönst  die Mahnung an Jo  nachzudenken. -  sue: über das Gesetz Tag undNaeht  7  Aus welchen Qu  éll‚en séhöpfte "nun Joéue‘ séirién  Stark- und Großmut? Es-mag sein, daß eine natürliche  Anlage, die durch die kriegerische Laufbahn entwickelt  ward, mitsprach, doch erst die Tatsache, daß Gott den  Einzug ins gelobte Land wolle und ihn offenkundig durch  die Handauflegung des Moses (4 Mos 27, 23) mit_ der  Führung betraue, war es, was Josue diese "große Zuver-  sicht, diesen Unternehmungsgeist und Wagemut eingab.  Hatte Gott ihm doch selbst befohlen: „Siehe, ich gebiete  dir, sei stark und mutig! Fürchte dich. nicht und zage  nicht, denn der Herr, dein Gott, ist mit dir bei allem,  was du unternehmen wirst“ (Jos 1, 9). Darum schreckt  er auch vor keinem Hindernis zurück und läßt sich durch  keine vorübergehende Niederlage dauernd entmutigen. Der  zweite - Quell war seine innige Verbindung mit Gott. Er  zeigt sich von Beginn seines Auftretens an als Geistes-  mann: Mit Moses weilte er auf dem heiligen Berge (2 Mos  24, 13). Ganze Tage brachte er bei der Bundeslade zu  (2 Mos 33, 11),. und später war es Gott, bei dem ‚er sich  immer wieder Rat und Kraft holte. Dann aber erzog er  sich, von kleinen Unternehmun  gen zu immer größeren  fortschreitend, zu hohem Mut.  ä  Stehen. diese Quellen nicht auch u  n  S zu Gébote‘?  Sind nicht auch wir durch Handauflegung des Bischofs  zu Eroberern für Gott bestellt ? Verheißt Gott dann nicht,  daß er das angefangene Werk auch vollenden werde?  Stellt er uns im Gebete nicht immer neue Kraft zur Ver-  fügung? Schütteln also auch wir alle Verzagtheit ab!  Wie sehr beschämen manche Flieger von heute uns durch  ihren hochgesinnten Mut, Unternehmungsgeist und ihre  Ausdauer! Sollte  setzen ?  .  n wir da an Gottes Sache Wenig(;r daran-  Beligion und Poltik. ..  Von Dr Léopald Kopler, Linz:'a.'—D.  (Schluß.) .  vun i  Wahlrecht, b9zW‘. Wäh1pfli_eht'.  — Wie die Religion dem Katholiken: die”Teilnähmevam  politischen Leben gebietet, so schreibt sie ihm auch die  4usübur;g Ides Wahlrechtes und. die _ébgabe_dgr ,Stimmg fürVon Dr Léopald KODteT, Linz-a. ‚'D'
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